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Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung  
gemäß § 46 Abs. 1 GO LT 

mit Antwort der Landesregierung 

Anfrage der Abgeordneten Imke Byl und Detlev Schulz-Hendel (GRÜNE) 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung  
namens der Landesregierung  

Lagerstättenwasseraustritt an der Einpressbohrung Em-132 in Emlichheim: Hat Wintershall 
DEA die verrosteten Rohre entsorgt? 

Anfrage der Abgeordneten Imke Byl und Detlev Schulz-Hendel (GRÜNE), eingegangen am 
21.11.2019 - Drs. 18/5195  
an die Staatskanzlei übersandt am 26.11.2019 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung  
namens der Landesregierung vom 23.12.2019 

 

Vorbemerkung der Abgeordneten 

Der Landrat des Landkreises Grafschaft Bentheim veröffentlichte am 2. September 2019 folgende 
Pressemeldung zur Leckage an der Bohrung Em-1321: 

„‚Für uns als Kreisverwaltung und für die Bürger der Grafschaft ist es schwer nachzuvollziehen, wie 
vier Jahre lang ein solcher Schaden nicht aufgefallen ist. Und es ist weiterhin auch nicht nachvoll-
ziehbar, warum erst seit 2013 einige der Einpressbohrungen mit korrosionsbeständigen Steigroh-
ren aus Edelstahl oder ähnlichem Material versehen wurden‘, kritisiert Landrat Friedrich Kethorn 
das Unternehmen Wintershall.  

‚Uns ist unerklärlich, wie die Spaltkorrosion im Außen- wie Innenrohr nicht aufgefallen ist. Wir brau-
chen da unbedingt eine systematische Aufarbeitung der Einpresshistorie des Lagerstättenwassers.‘ 
In keiner Weise nachvollziehbar sei auch die durch das Unternehmen Wintershall vorgenommene 
Entsorgung der betroffenen Rohre ohne irgendeine Materialprüfung. ‚Das wären doch wichtige Er-
kenntnisse gewesen, die unbedingt dokumentiert gehört hätten.‘“ 

 

Vorbemerkung der Landesregierung 

Die Wintershall Dea GmbH hat im Dezember 2018 im Rahmen routinemäßiger Wartungsarbeiten 
erste Anzeichen für mögliche Integritätsverluste in den Einpressbohrungen Emlichheim 132 und 51 
erhalten. Das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) wurde am 10. Januar 2019 
vonseiten des Unternehmens erstmals über Integritätsprobleme an der Außenverrohrung der Boh-
rung Emlichheim 132 informiert. Daraufhin forderte das LBEG die Vorlage weiterer Untersuchungs-
ergebnisse. Nach Einschätzung des LBEG lagen zu diesem Zeitpunkt noch keine gesicherten Er-
kenntnisse vor, dass Lagerstättenwasser ausgetreten ist. 

Am 31. Januar 2019 legte das Unternehmen dem LBEG das geplante Untersuchungsprogramm vor 
und stellte am 13. März 2019 die bis dahin vorliegenden Untersuchungsergebnisse vor. Ebenso 
fand am 13. März 2019 im LBEG eine Besprechung mit der Wintershall Dea GmbH zu den bis zu 
diesem Zeitpunkt vorliegenden Erkenntnissen zu dem möglichen Schadensfall statt. Das Unter-
nehmen teilte u. a. mit, dass die Auswertung der Messungen zeige, dass es möglicherweise zu ei-
nem Lagerstättenwasseraustritt gekommen sein könnte. Das LBEG eröffnete daraufhin noch am 
selben Tag den Straftatverdacht und informierte sowohl den Landkreis Grafschaft Bentheim als 
auch den Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz. Am 
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14. März 2019 informierte das LBEG schriftlich das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und 
Digitalisierung und führte gemeinsam mit einem Vertreter des Wirtschaftsministeriums ein Ge-
spräch mit dem Unternehmen. Am 15. März 2019 zeigte sich das Unternehmen bei der Polizei an. 
Am selben Tag informierte das LBEG die Öffentlichkeit per Presseinformation über einen mögli-
chen Austritt von Lagerstättenwasser. Am 18. März 2019 berief das LBEG im Hinblick auf den mög-
lichen Austritt von Lagerstättenwasser eine Projektgruppe ein und lud den Landkreis, die Samtge-
meinde, den Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz und 
das Unternehmen für den 22. März 2019 zu einem ersten Informationstermin ein. In der Folge fan-
den mehrere Besprechungen dieser Projektgruppe statt. 

 

1. Inwiefern ist es zutreffend, dass Rohre der Einpressbohrungen Em-132 und Em-51 vom 
Betreiber entsorgt wurden? 

Das Unternehmen hat die sogenannten Steigrohre der Bohrung Emlichheim 132 laut eigener Aus-
kunft direkt nach dem Ausbau entsorgt. Die Steigrohre der Bohrung Emlichheim 51 wurden nicht 
entsorgt. 

 

2. Falls ja, wann wurden die Rohre entsorgt, und wann wurden das Wirtschaftsministeri-
um sowie die Staatsanwaltschaft über die Entsorgung informiert? 

Das Unternehmen hat die Steigrohre laut eigener Auskunft im Dezember 2018, direkt nach dem 
Ausbau im Rahmen der Workover-Arbeiten, entsorgt. Sowohl das LBEG als auch das Wirtschafts-
ministerium haben erst nach diesem Vorgang von der Entsorgung erfahren. Das Protokoll zu der 
zweiten Sitzung der Projektgruppe des LBEG vom 28. März 2019 enthält hierzu folgenden Hinweis: 
„Die Steigrohre der Em132 wurden keiner Materialuntersuchung zugeführt, da sie nach dem Aus-
bau direkt verschrottet wurden.“ Das LBEG hat dem Wirtschaftsministerium dieses Protokoll am 
10. April 2019 zur Verfügung gestellt. Auf Nachfrage bei der zuständigen Staatsanwaltschaft Osna-
brück hat diese mitgeteilt, dass sie bezüglich der Rohre keine Informationen erhalten habe, son-
dern diese, soweit bekannt, jeweils direkt dem LBEG übermittelt worden seien.  

Im Übrigen wird auf die Vorbemerkung verwiesen. 

 

3. Welche Untersuchungen wurden bislang an den Rohren der Einpressbohrungen Em-
132 und Em-51 durchgeführt, und inwiefern sind diese abgeschlossen? 

An den Steigrohren der Bohrung Emlichheim 132 erfolgten keine Untersuchungen. Diese Steigroh-
re wurden nach Angaben des Unternehmens im Dezember 2018 entsorgt. An den Futterrohren 
(Casing) der beiden Bohrungen fanden Ultraschallmessungen (UltraSonic Imager tool), Kamera-
fahrten und Untersuchungen der Stähle im Labor statt. Das Material der Steigrohre der Bohrung 
Emlichheim 51 wurde ebenfalls im Labor untersucht. Die Untersuchungen sind inzwischen abge-
schlossen und haben das Auftreten der Lokalkorrosionen bestätigt. 

 

 

(Verteilt am 07.01.2020) 
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